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Mgetneine

Organ bet fdjtoeijettfdjeit Sltmee.

xxiii. 3a1)vt}ana.

Pet Sdjniei}. PilitRrjeitfdjrtft XLIII. Saljrjanrj.

iöafel. 3. gto&emtet 1877. Mr. 4L4L

Srfösint in h>3d)entlid)en Stummern. ©er SBreiä per Senrefter ift franfo burd) bie S<f)tr>etj JJr. 3. 60.
2>ie Söefictfitiigeu Werben birett an „Senno Snjtuabe, Jtfrlagsbudjljanoliittej in JJafel" abreffirt, ber Setrag toirb Bei ben

auSVöärttgcn Slbonttenten burdj Wadjnaljme erhoben. 3m SluSlanbe neljmen aUe SBuctjtjanbUmgen SefteUungen art.
SScratttroortlidjcr Stebaftor: Dberftlieutenant »on ©Igger.

3tt6aü: SWflftärlfajer SBeridjt au« bem beutfdjen SJtctdjc. — ©er ÄtfcgSfdjauolat?. — ©ie fortfdjreitcnbc Sntwiefctung ber
ettropälfeben §ccrc. — SDictfcl: ©ie Slemente ker Sifttt. — $. 'But'fce: ©ie franjöfifchen ©ifenbabnen Im Äriege 1870—71 unk
Ibre feltfjerige Sntwtdelung tn militärifdjer ^iliiftdjt. — S8. Sß.oten: ^aufcroörtcrbud) bec aefamtnten SWIlltärwIffcnftfjaften mit er«
fäuteinben Slbblltungen. — Siogenoffenfdjaft: SöunkcSftafct: SÖeförfcerungcn. — 'JluSIanb: ©eutfdjeS Dteicb: Ueber ble Scgebniffe fcer

Srfafc ©efdjäjtc une ter SPrüftiniicn für fcen clujäljrlgcn SWilftärbfenft in Slfa^Sotbringen. 3tallen: ©le SBefeftigungen »on Wom.
£ccrcS» unfc SWarliie-S8ub;i.et. 3t'atfenlfd)t Sefeftigungen. — SBerfdjlebcneS: Sorpcco« unk SltitltorpcboJ. DSman SBafdja.

9)lUitärifd)er SBeridjt aug bem beutfdjen Weictjc.

söerlin, ben 24. October 1877.

Sin netten thjdjeinuitgen auf mititärifdjem ®e»

biete, roeldje bie bieqätjrigen grofeen #erbftübungen
gebradjt §aben, ift in erfter Sinie baS auftreten
ber neuen ©d)tef$ ©runbfäfee in ber Sßrariä
ber Sruppen gn nennen, roeldje bte SJMlitär«
©djiefjfdjitte in ©panbau in itjrem Sßertreter,
beut batjerifdjen Jpauptmann üftieg, gezeitigt Ijat.
SBei einzelnen Sruppentbeiten roar ein oötltgeS Sluf*

netjmen biefer ©runbfäfee befonberS in ben ©djroarm'
fatoen auf roeite ©ntfernungen, in ber begrenzen
Slnjabt ber auf einmal gu oerfeuernben Patronen,
tn ben gafjlreidjen geuerpaufen unb in bem Sßor*

r)errfd)en ber Slnroenbung ber ©abe beuttid) ertenn*
bar. SRod) befinben fid) febod) bie Sruppenitytte
unferer Infanterie in itjrer neuen geueranroenbung
tn einem UebergangäftaDium, roetdb,e8 nod) nidjt gu

einem feften Slbfdjlufj getieljen ift. 'Baä bie 6a=

uaüerie betrifft, fo rourbe bei ben bieejätjrigen Wa*
nöoern ein gang befonberer Sffiertb, auf bte Slnroen*

bung ifjreS geuergefedjtä in gegebenen Momenten

gelegt. SBet ber Artillerie roaren befonberä Ijeroor*
ragenbe neue (Srjdjeinungen nictjt bemertbar. (58

läfjt fid) annehmen, bafj baä, roaä europäifd) ge*

faulte £>eere etroa au8 bem augenblitflid) ba8

Sntereffe in Anfprud) netjmenben ruffifd)»türtifd)en
Äriege taftifdj entnehmen fönnen, bei unferen näcfj*

ften £erbftübitngen gum Sluebrucf gelangen roirb.

©eit meinem legten SBericfjte ift ingroifdjen unfer

unteritbift^eS Selegraptjennefe feinem Slb*

fctjlurj einen roidjtigen ©djritt nätjer gerücft. ©er
(Stjef ber faiferlidjen Selegrapfjie roirb ftet) in biefen

Sagen nad) 2)kgbefjurg begeben, roofetbft ber Slb*

fdjlufj ber unterirbifdjen Setegrapljenleitung mit
»Berlin oollgogen roerben foH. %n ben lefeten Sagen

biefeg ÜKonatä finbet ein entfpred&enber ä^nltdtjer

größerer Slft tn Äiel ftatt. ©amit roirb aläbann
erreidjt fein, baf} birect groifdjen Äiel unb SDtaing,

biefen betoen roidjtigen ftrategifdjen fünften, burd)

unterirbifdje Selegraprjen*Slnlagen gefprodjen roer*
ben fann. ©8 ftnb Ijiernad) in biefem Satjre an

unterirbifdjen Selegrapljenlinien fertig gefteüt roor*
ben: bte Sinien ©erlin-Hamburg, 3Jtainj*granf=
fürt a./W., Stiel unb SJtogbeburg.

SDer Äriegäminifter ©eneral o. Äamefe
befudjte oor einigen Sagen bie augenblitflid) in
Serlin ftattfinbenbe, unter bem tarnen „Seber*
SluSftellung" benannte SluSftellung nonMilitär*
Effecten, beren £auptbefiaubtfjeile ba8 Seber bilbet.
SDie SBefidjtlgung beS SDctntfterä roar eine fetjr
grünblidje unb erftreefte fid) auf einen 3eitraum
oon metjr alä 3 ©tunben. Sffttt bem ftarfen SBlicf

für baS spraftifdje, ber unferen Äriegäminifter auä*

geidjnet, erfannte berfelbe in ber Stuäftetlung beä

§errn Sluguft Sot) fofort bie SBerroenbung ber beften

ajJaterialien unb bie folibe Slrbeit an, rooburd) bie

SluSrüftungsgegenitänbe für Infanterie, Slrtiüerie
unb Srain fid) atißgeidjneten, fjob fpegietl bie Seiftungen
ber gabrit in SBegug auf bie spferbe*2lu8rüftuna

tjeroor unb lobte ben auSgeftellten leidjten Offtgier*
Ijelm, foroie ben Sact. SDie SluSftellung enthielt

ferner SJUlitärftiefel, ob nad) bem ©nftem Sßrofeffor

338. auS .Sürid), oermodjte iet) nictjt gu erfahren,

§etme, befonberä gut oerginnte Äodjgefdjirre, Unter*

offigier=Sreffen tc unb befriebigte alle 3a<t)mä*ner

fetjr.
©8 ift aufjer iJtoeifel, bafj ba8 tn ber oorigen

9ieid)StagSfeffion unerlebigt gebliebene ©efefe über

bie Slufnaljme einer Slnleirje gur SDurdj fübrung ber

allgemeinen Äaferntrung beS 9tetd)8ljeere§
roieber oorgelegt roirb. SDer flteidjSregierung liegen

in ben ingroijdjen gemadjten praftifdjen ©rfaljrungen
nod) bringenbere unb geroaltigere TOotioe für baä

SBebürfnifj oor al8 biäljer, uttb eä roirb ftd) ble
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 24. October 1877.

An nenen Erscheinungen auf militärischem
Gebiete, welche die diesjährigen groszen Herbstübungen
gebracht haben, ist in erster Linie das Auftreten
der neuen Schiesz-Grundsätze in der Praxis
der Truppen zu nennen, welche die Militär»
Schießschnle in Spandau in ihrem Vertreter,
dem bayerischen Hauptmann Nieg, gezeitigt hat.
Bei einzelnen Truppentheilen war ein völliges
Aufnehmen dicser Grundsätze besonders in den Schwarmsalven

auf weite Entfernungen, in der begrenzten

Anzahl der auf einmal zu verfeuernden Patronen,
in den zahlreichen Feuerpausen und in dem

Vorherrschen der Anwendung der Salve deutlich erkennbar.

Noch befinden sich jedoch die Truppentheile
unserer Infanterie in ihrer neuen Feueranwendung
in einem Uebergangsstadium, welches noch nicht zu
cinem festen Abschluß gediehen ist. Was die

Cavallerie betrifst, so wurde bei den diesjährigen
Manövern ein ganz besonderer Werth auf die Anwendung

ihres Feuergefechts in gegebenen Momenten

gelegt. Bei der Artillerie waren besonders

Heroorragende neue Erscheinungen nicht bemerkbar. Es
läßt fich annehmen, daß das, was europäisch

geschulte Heere etwa aus dem augenblicklich das

Interesse in Anspruch nehmenden russisch-türkischen

Kriege taktisch entnehmen können, bei unseren nächsten

Herbstübungen zum Ausdruck gelangen wird.

Seit meinem letzten Berichte ift inzwischen unser

unterirdisches Telegraphennetz seinem

Abschluß einen wichtigen Schritt näher gerückt. Der
Chef der kaiserlichen Télégraphie wird sich in diesen

Tagen nach Magdeburg begeben, woselbst der

Abschluß der unterirdischen Telegraphenleitung mit
Berlin vollzogen werden soll. Jn den letzten Tagen

dieses Monats findet ein entsplecheuder ähnlicher

größerer Akt in Kiel statt. Damit wird alsdann
erreicht sein, daß direct zwischen Kiel nnd Mainz,
diesen beiden wichtigen strategischen Punkten, durch

unterirdische Telegraphen-Anlagen gesprochen werden

kann. Es stnd hiernach in diesem Jahre an

unterirdischen Telegraphenlinien fertig gestellt worden:

die Linien Berlin-Hamburg, Mainz-Frankfurt

a/M., Kiel nnd Magdeburg.
Der Kriegsminister General v. Kamele

besuchte vor einigen Tagen die augenblicklich in
Berlin stattfindende, unter dem Namen „Leder-
Ausstellung" benannte Ausstellung von Militär-
Effecten, deren Hauptbestandtheile das Leder bildet.

Die Besichtigung des Ministers war eine sehr

gründliche und erstreckte stch auf einen Zeitraum
von mehr als 3 Stunden. Mit dem scharfen Blick

für das Praktische, der unseren Kriegsminister
auszeichnet, erkannte derselbe in der Ausstellung des

Herrn August Loh sofort die Verwendung der besten

Materialien und die solide Arbeit an, wodurch die

Ausrüstungsgegenstände sür Jnsanterie, Artillerie
und Train sich auszeichneten, hob speziell die Leistungen

der Fabrik in Bezug auf die Pferde-Ausrüstung
hervor und lobte den ausgestellten leichten Offizierhelm,

sowie den Lack. Die Ausstellung enthielt

ferner Militärstiefel, ob nach dem System Professor

Bs. aus Zürich, vermochte ich nicht zu erfahren,

Helme, besonders gut verzinnte Kochgeschirre,

Unterossizier-Tressen :c. und befriedigte alle Fachmänner

sehr.

Es ist außer Zweifel, daß das in der vorigen

Reichstagssession unerledigt gebliebene Gesetz über

die Aufnahme einer Anleihe zur Durchführung der

allgemeinen Kasernirung des Reichsheeres
wieder vorgelegt wird. Der Reichsregierung liegen

in den inzwischen gemachten praktischen Erfahrungen
noch dringendere und gewaltigere Motive für das

Bedürfniß vor als bisher, und es wird stch die
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Sßereinbarung über ein foldjeS ©efefe faum länger
oerfdjieben laffen. .ßuerft follte eine Stnteilje bis

gur feöl)e oon 58,200,000 Wt. für bie ÄaferntrungS»
groecfe aufgenommen roerben, einfdjltefjlld) ber ©nt*
fdjäbigungSanfprüdje ©adjfenä uttb SffiürttembergS.

Radjträglidj ftnb nun aud) nodj oon ©eiten SRetflen«

burgä unb S3abenä ©ntidjäbigungSanfprüdje geltenb

gemadjt roorben unb eä follen biefe bem SßerneHmen

nad) nod) in ©rroägung gegogen roerben. ©ebt man
barauf ein, fo roürDen bie ©ummen, um roeldje eä

fid) im ©efefee Rubelt, anbere roerben. 3ingroifd)en
tjat man ftd) bereitä entfdjliefjen muffen, eine Reibe
bringenb notHroenbiger Äafernenbauten in bie §anb
gu nebmen unb bie Äoften bafür auä bereiten gonbä
einftroeilen oorfdjiifjrceife gu beefen. SDabin geHören

unter Slnberen bie SBauten einer SlrtiHeritfaferne
bei Moabit unb eingelne Äafernementä in ©panbau.

SBei ben lefeten fterbftmanöoern fmb neueSßrä*
feroen oon auftralifcfjem Odjfenfleifd) oer*
fudjäroeife oon bett Sruppen gum Slbfodjen in ben
23ioouafä benüfet roorben, unb boben fid) biefelben
im ©angen bei unferen geniigfamen Seutett beroäHrt.

©urdj oietfadje SBerfudje unb SBeobadjtungen tft eä

nun ber SBerliner 3nternationalen Sßrä{eroen=©om*

pagnie gelungen, ein Sßräparat fjerguftellen, roeldjeä
aUen Slnforberungen au eine gute ©onferoe Redj=

nung trägt. SDaS Präparat ift ein troefenee Sßuloer
unb enthält alle biefenigen ©ttbftangen refp. RaH=

ruttgämtttel, gleifdj tc, roeldje gur auäreidjenben
©rnäbrung beä menfdjlidjen Organiämuä erforber*
lid) ftnb. SDaä ©eroidjt einer Sßortion foldjen Sßut*

oerä beträgt 120 ©ramm, roeldje mit 1 Siter Sffiaffer
5 SRinuttn aufgefodjt eine confiftente roofjlfdjmecfenbe

gleifdjfuppe geben unb groar 3—4 Setter oott, metjr
atä auäreidjenb für einen SRenfdjen. SDiefelbe ©uppe
tft aud) mit Äoljlfubftang, foroie anberen ©emüfe*
arten, gemijdjt gu befommen, unb fann man fomit
otjne 2/Jüfje in fürgefter ,3eit eine fräftige unb pi*
fant fcbmecftnbe Äoblfuppe bestellen. SDie nbtb*
roenbigen getttbeile finb, tuftbidjt oerfdjloffen, jeber
Sßortion in gorm einer Sßatrone beigegeben, ©iefer
lefetere Umftanb bebingt bie SDauer ber Sßräparate,
tnbem burd) SluSfdjeibiing ber refp. gettfubftangen
unb bte eigentbümlidje gefonberte SBerpatfung
berfelben ein Sßerberben beä Sßräparateä oertnieben
roirb. 3« °üem biefem tritt ber aufjerorbenttidj
ntebrlge Sßreiä oon 20 Sßfg. pro Sßortion, roobttrd)
feber ©olbat bei SBorbanbenfein einer geuerfteüe
in ben ©tanb gefefet ift, fidj in ber .Bett oon 10
SRinuten ein fräftigeä unb rooHlfdjmetfenbeä SRittagä«
effen gu bereiten.

SBor Äurgem ljat unfere SRegierung in ©on*
ftantinopel unter ^uftimmung aHer ©rofjmädjte
SBorftellungen roegen ber Sßerlefeung ber
©enfer ©onoention burd) bie Surfen erfjoben.
©8 ift barauä gu erfeben, bafj bie europäifdjen
©rofjmädjte unb oerfdjiebene anbere Regierungen
ben ©djritt, roeldjen bie beutfdje Regierung bei ber

Sßforte getfjan, inbem fte biefelbe baran erinnerte,
burd) iljre fteere bie SBeftimmungen ber ©enfer
©onoention, roeldjer bie Sßforte am 22. Sluguft 1865
beigetreten, inne Halten ju laffen, begrünbet ge*

fttnben Haben, ©er Slnfdjlufj an ben 6djritt ber

betttfeben Regierung fönnte nidjt erfolgen, roenn
bie SRädjte nictjt bie Uebergeugung geroonnen tjatten,
bafj ble ©enfer ©onoention burd) bie türfifdje Äriegä*
fütjrttng oerlefet roorben. ©ä ^anbelt ftdj nament*
lidj um ben Slrtifel 6 biefer Uebereinfunft, roelcber

folgenbermafjen lautet: ,,©ie oerrounbeten ober

franfen Wilitärperfonen follen aufgenommen unb

gepflegt roerben, roeldtjer Nation fie audj angehören,
©ie OberbefeHläHaber follen bie SBefugnlfj Hoben,

bie SBerrounbeten beä geinbeä roäHrenb beS Äampfeä
unmittelbar gu ben feinblicben SBorpoften gurücfgu»
fenben, roeun bie Umftänbe eä erlauben unb unter
Uebereinftimmung beiber Sßarteien. ©ie SBerrounbc*

ten, roeldje nad) iHrer Teilung alS bienftuntauglidj
erfannt roerben, fotlen in iHr Sanb gurücfgefeubet
roerben. ©ie Slnberen fönnen gleicher SBeife gurücf*
gefenbet roerben unter ber SBebingttng, roäHrenb ber

©auer beä Äriegeä bie Sffiaffen nictjt roieber gu er*

greifen, ©ie Räumungätranäporte nebft bem füH*
renben Sßerfonal foüen burdj eine ooflfommene Reiu
tratität gefdjüfet fein.

©in feltfameä Sßroject frangöflidjer So*
lo nifation erregt Hier einigeä Sluf fetjen. 93on

frangöfifeber ©eite roirb, roie eä Helfet, beabfidjtigt,
nad) bem griebenäfdjlufj greiften ber Sürfei unb

Rufjlanb bie ©elegenHeit gu benüfeen, um eine ©o*

lonifatton ber ©obrubfdja in großartigem ©trjle
burdj frangöfifdje Soloniften, ^anpt^äct>Iict; auS

©tfäffern nnb SotHringern befteHenb, bie nidjt für
©eutfdjlanb optirt Haben, oorguneHmen. grangö*
fifdje Slgenten foüen gu biefem .Stoecf bereitä febr
tHätig fein unb baS oöllig ausgearbeitete Sßrofect

foü oom frangöfifdjen ©ottoernetnent bie lebHaftefte

Unterftüfeung erfaHren, ba baäfelbe bofft, mit ftilfe
biefer ©olonifation einen roeiteren ftebel gur Sluä*

nufeung beä ftanbelä in ber Seoante gu gewinnen,
ber fdjon immer H<ntptfäd)lid) in englifcben unb

frangöftfdjen ftanben lag. ©orooHl in SBerlin roie

audj in Sffiien foü biefm frangöftfdjen SBeftrebungen

ernfte Slufmerfiamfeit gejdjenft roerben, ba beibe

©abtnette nidjt geroint fein foüen, bei ber oorauS*

fidjtlidjen Umgeftaltung ber ©inge im Orient bie

HanbelSpolitifdjen 3ntereffen©eutfcbtanbäunb Oefter«
reidjä, roie eä biätjex gefdjaH, gurüctfefeen gu laffen.
©aä ftauptcomitö ber frangöftfdjen Agitation
befinbet fidj in SRarfetÜe.

Sin ben ©rengen ©lfafj=8otHringenä roirb fefet

beutfdjerfeitä baä SßferbeauäfuHroerbot febr
ftrenge geHanbHabt, ba eä frangöfifdjen ftänblern
burdj 3roif<ncnHänkler gelungen roar, eine gang be»

trädjtlidje SlngaHl oon Sßferben auä ©eutfdjlanb
nadj granfreid) übergufüHren. Sogar eingelne ®e«

fudje, auänaHmäroeife Sßferbe über bie ©renge brin*
gen gu bürfen, ftnb oHne roettereä abfeblägig be*

fdjieben roorben. gür bie unmittelbaren ©rengbe*
rooHner tft baä SBerbot mit oerfdjiebenen Unbequem*
lidjfeiten oerbunben, namentlid) baburdj, bafj ber

SffiagenoerfeHr mit ben jenfeits ber ©renge gelege*

nen Orten faft ooüftänbig unmöglidj ift.
feiex in SBerlin foü jefet eine ©entral*Wili*

tär«SelegrapHenanftalt errietet roerben, roeldje
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Vereinbarung über ein solches Gesetz kaum länger
verschieben lassen. Zuerst sollte eine Anleihe bis

zur Höhe von 58,200,000 Mk. für die Kasernirungs-
zmecke aufgenommen werden, einschließlich der

Entschädigungsansprüche Sachsens und Württembergs.
Nachträglich sind nun auch noch von Seiten Mecklen-

burgs und Badens Entschädigungsansprüche geltend

gemacht worden und es sollen diese dem Vernehmen
nach noch in Erwägung gezogen werden. Geht man
darauf ein, so würden die Summen, um welche es

sich im Gesetze handelt, andere werden. Inzwischen
hat man sich bereits entschließen müssen, eine Reihe
dringend nothwendiger Kasernenbauten in die Hand
zu nehmen und die Kosten dafür aus bereiten Fonds
einstweilen vorschußweise zu decken. Dahin gehören
unter Anderen die Bauten einer Artilleriekaserne
bei Moabit und einzelne Kasernements in Spandau.

Beiden letzten Herbstmanövern sind neue Prii-
serven vou australischem Ochsenfleisch
versuchsweise von den Truppen znm Abkochen in den

Bivouaks benützt morden, und haben sich dieselben
im Ganzen bei unseren genügsamen Leuten bewährt.
Durch vielfache Versuche und Beobachtungen ist es

nun der Berliner Internationalen Präserven-Compagnie

gelungen, ein Präparat herzustellen, welches
allen Anforderungen an eine gute Conserve Rechnung

trägt. Das Präparat ist ein trockenes Pulver
und enthält alle diejenigen Substanzen resp. Nah-
rungsmittel, Fleisch :c., welche zur ausreichenden
Ernährung des menschlichen Organismus erforderlich

stnd. Das Gewicht einer Portton solchen Pulvers

beträgt 120 Gramm, welche mit 1 Liter Wasser
d Minuten ausgekocht eine consistente wohlschmeckende

Fleischsuppe geben und zwar 3—4 Teller voll, mehr
als ausreichend für einen Menschen. Dieselbe Suppe
ist auch mit Kohlsubstanz, sowie anderen Gemüsearten,

gemischt zu bekommen, und kann man somit
ohne Mühe in kürzester Zeit eine kräftige und
pikant schmeckende Kohlsuppe herstellen. Die
nothwendigen Fetttheile stnd, luftdicht verschlossen, jeder
Portion in Form einer Patrone beigegeben. Dieser
letztere Umstand bedingt die Dauer der Präparate,
indem durch Ausscheidung der resp. Fettsubstanzen
und die eigenthümliche gesonderte Verpackung der»

selben ein Verderben des Präparates vermieden
wird. Zu allem diesem tritt der außerordentlich
niedrige Preis von 2V Pfg. pro Portion, wodurch
jeder Soldat bei Vorhandensein einer Feuerftelle
in den Stand gesetzt ist, sich in der Zeit von 10
Minuten ein kräftiges und wohlschmeckendes Mittagsessen

zu bereiten.

Vor Kurzem hat unsere Regierung in
Constantinopel unter Zustimmung aller Großmächte

Vorstellungen wegen der Verletzung der
Genfer Convention durch die Türken erhoben.
Es ist daraus zu ersehen, daß die europäischen
Großmächte nnd verschiedene andere Regierungen
den Schritt, welchen die deutsche Regierung bei der

Pforte gethan, indem ste dieselbe daran erinnerte,
durch ihre Heere die Bestimmungen der Genfer
Convention, welcher die Pforte am 22. August 1865

beigetreten, inne halten zu lassen, begründet ge¬

funden haben Der Anschluß an den Schritt der

deutschen Negierung konnte nicht erfolgen, wenn
die Mächte nicht die Ueberzeugung gewonnen hatten,
daß die Genfer Convention durch die türkische
Kriegsführung verletzt worden. Es handelt sich namentlich

nm den Artikels dieser Uebereinkunft, welcher

folgendermaßen lautet: „Die verwundeten oder
kranken Militärpersonen sollen aufgenommen und

gepflegt werden, welcher Nation sie auch angehören.
Die Oberbefehlshaber sollen die Befugniß haben,
die Vermundeten des Feindes während des Kampfes
unmittelbar zu den feindlichen Vorposten zurückzusenden,

wenn die Umstände es erlauben und unter
Uebereinstimmung beider Parteien. Die Vermundeten,

welche nach ihrer Heilung als dienstuntauglich
erkannt werden, sollen in ihr Land zurückgesendet
werden. Die Anderen können gleicher Weise
zurückgesendet werden unter der Bedingung, während der

Dauer des Krieges die Waffen nicht wieder zu
ergreifen. Die Näumungstransporte nebst dem
führenden Personal sollen durch eine vollkommene
Neutralität geschützt sein.

Ein seltsames Project französischer
Colonisation erregt hier einiges Aufsehen. Von
frauzöstscher Seite wird, wie es heißt, beabsichtigt,
uach dem Friedensschluß zwischen der Türkei und
Rußland die Gelegenheit zu benützen, um eine

Colonisation der Dobrudscha in großartigem Style
durch französische Colonisten, hauptsächlich aus
Elsässern uud Lothringern bestehend, die nicht für
Deutschland optirt haben, vorzunehmen. Französische

Agenten sollen zu diesem Zweck bereits sehr

thätig sein und das völlig ausgearbeitete Project
soll vom französischen Gouvernement die lebhafteste

Unterstütznng erfahren, da dasselbe hofft, mit Hilfe
dieser Colonisation einen weiteren Hebel zur
Ausnutzung des Handels in der Leoante zu gewinnen,
der schon immer hauptsächlich in englischen und

französtschen Händen lag. Sowohl in Berlin wie
auch in Wien soll diesen französischen Bestrebungen
ernste Aufmerksamkeit geschenkt werden, da beide

Cabinette nicht gewillt sein sollen, bei der
voraussichtlichen Umgestaltung der Dinge im Orient die

handelspolitischen Interessen Deutschlands und Oesterreichs,

wie es bisher geschah, zurücksetzen zu lassen.

Das Hauptcomitö der französischen Agitation
befindet sich in Marseille.

An den Grenzen Elsaß-Lothringens wird jetzt

deutscherseits das Pferdeausfuhrverbot sehr

strenge gehandhabt, da es französischen Händlern
durch Zwischenhändler gelungen war, eine ganz
beträchtliche Anzahl von Pferden aus Deutschland
nach Frankreich überzuführen. Sogar einzelne
Gesuche, ausnahmsweise Pferde über die Grenze bringen

zu dürfen, find ohne weiteres abschlägig
beschieden worden. Für die unmittelbaren Grenzbewohner

ist das Verbot mit verschiedenen Unbequemlichkeiten

verbunden, namentlich dadurch, daß der

Wagenverkehr mit den jenseits der Grenze gelegenen

Orten fast vollständig unmöglich ist.

Hier in Berlin soll jetzt eine Central-Mili-
tär-Telegraphenanstalt errichtet werden, welche
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ben au8fd)liefjlidjen ftmett Hat, bie Heroorragenben
sRilitärbienftgebäube ber ftauptftabt telegrapHifdj

gu oerbinben. ©ie neue Slnftalt roirb bem Snfpec*
tor ber 2Rititär=SelegrapHie unterfteüt roerben.

©er ruffifdj*türfifdje Ärieg madjt ftdj jefet

auf bieSBertiner geroerblicben SBerHältniffe,
unb groar in günftiger Sffieife, geltenb. ©aä ruffifdje
Äriegäminifterium Hat nidjt nur 100,000 .Seite unb
20,000 ©ufeenb Sßaar ©tiefet, fonbern audj eine

feHr beträdjttidje SlngaHl oon ^elgmüfeen unb Sßelg*

HanbfdtjuHe Hier in ©ubmiffion gegeben, ©ie erftere
Sieferung foü in 4 Sffiodjen beenbet fein unb ftnb
roeitere Sieferungen in SluSfidjt gefteüt. SBon Sllfreb
Ärupp in ©ffen Hat bie griedjifdje Regierung 6
SBatterien gegogene ©efajüfee befteüt unb, irre tdj
nidjt, oon SBapern 16,000 ©HaffepotgeroeHre aus ber
ÄriegSbeute angefauft.

3n namHaften beutfdjen politifdjen, roie auä) mi»

litärifdjen Journalen taudjt, befonberS in erftern,
bie Radjrictjt als neu auf, bafj bie Slptirung
beä SRaufergeroeHrS C3nfanteriegeroeHr SR. 71)
burdj eine feHr einfadje SßorricHtung unb bie ©in»
füHrung einer neuen Sßatrone gelungen fei, fpegieü
bafj bamit audj bem Uebelftänbe beä Häufigen SBer«

fagenS, roeldjer bei bemfelben t)eroorgetreten roar,
abgebotfen fei. ©ä ift ridtjtig, bafj ftcb alS Urfadje
ber erroäHnten ©rfd)einung Herauägefteüt Hatte, bafj
einmal beim Slbbrücfen baä ©djlöjjdjen fdjneüer
oorflog alä ber ©djlagbolgen unb bann gurücfpral*
lenb auf biefen Hemmenb roirfte, unb bafj ferner nodj
bie Sßatrone baS ©ejdjofjlager nidjt gang auSfüüte,
roeSroegen ber ©djlagbolgen auf baS jJünbHütdjen
nidjt mit ooüer Äraft einguroirfen oermoebte. Um
ein gu früHeS SBorfliegen be8 ©djlöfjdjenä gu oer*
Hüten, ftnb nun aüerbingä biefeä unb ber ©djlag*
böigen burdj einen Ring oerfuppelt, begieHungSroeife

oereinigt roorben, fo bafj jefet beibe gleidjgettig
funftioniren muffen, roäHrenb gugteidj bie oerfudjS*
roeife neu eingeführte Sßatrone um 2 mm. länger
ift, alS bie biSHer bettufete (78 mm. ftatt biäHer

nur 76), ferner roirb biefelbe im Sßatronenlager
bureb groei oor benfelben angebradjte fleine Spiral«
febern feftgeHalten unb an jebem SBorfdjieben ge»

Hinbert. Rur oerfud)Sroeife rourben jebodj bei ein*

gelnen SruppentHeilen berart abgeänberte SRaufer*
geroeHre in eine mebrmonatlidje ©ebraudjägeit ge*

nommen. ©ä ftebt jebodj feft, bafj trofe beä günftigen
©rgebniffeä ber ©panbauer SBerfudje, roabrfdjeinlid)
roeil fia) in ber Sruppenprariä ftemmniffe geigten,
biä auf roeitereä eine umfaffenbe Slenberung beä

®eroeHr»SR. 71 in ber urfprünglidj intenbirten
Sffieife nidjt befdjloffen roorben tft unb gur Sluäfüb*

rung gebradjt roerben roirb, mit einem Sffiorte, bafj
baä otelbefprodjene ©ojiem ber Äuppelung aufge*

geben roorben ift. Sllä ©rünbe Hierfür fann man

oorläufig fupponiren, bafj, roie fdjon bemerft, bie

Sruppenoerfudje nidjt günftig auägefaüen finb, ober

bafj man bie Sdjtagfertigfeit beä beutfeben fteereä
bei ber jefeigen, immerbin fritifdjen Sffieltlage feinen

Slugenbticf aua) nur im SRinbeften beeinträcHtigen
rooüte.

©ie abfpredjenben UrtHeile, roelcHe über bie

Seiftungen eingelner Sruppentbcile beS
fcHroeigerifcben fteereä bei ben lefeten gelbma*
nöoern im ©erner „SBunb", irre tdj nidjt, unb auS
ber geber eineS fdjroeigerifdjen OffigierS erfebtenen,
finb Hier nidjt unbemerft geblieben unb in unferer
SageSpreffe reprobucirt roorben. jebenfaüä roerben

unfere militärifcHen Äreife jefet in objeetioer Sffieife
über bie Seiftungen öftrer Sruppen bei ben gelb*
Übungen burdj ben neu ernannten beutfdjen SRiU*

tärbeooüinäcHtigten, SRajor oon Sffiaenfer, roelcber

feinen Sife in SBern Haben roirb, orientirt roerben.

©er genannte Slrtifel beä SSerner „SBunb" fd)ien
niebt frei oon fubjeetioer gärbung gu fein.

Sy^

$er ÄrtegSfdjaujilai).
Sffiodbenüberfidjt biä gum 28. October.

Sulgarien. Sluf bem reebten glügel ber ruf*
fifdjen ftauptarmee ift nunmeHr bie erfte ernftlidjc
Slnftrengung ber Ruffen gu oergeidjnen, bie Sßer*

binbung oon Sßterona mit ©opHia über OrcHanie

gu unterbredjen. ©djeffet Sßafdja Hatte an ber

Sinie oon Ordjanie nadj Sßterona meHrere ©tationen
erridjtet, um bie SBerbinbung gu fiebern, ©te näcbfte

biefer ©tationen grotfdjen Selifdj unb Ober=©ubnif,
nur 30 Äilometer oon Sßterona entfernt, roar in ber

neueften 3ett oon einer gangen türfifdjen ©ioifion
befefet, roelcbe fidj bafelbft oerfdjangt Hatte. SKm

24. October roarb biefe ©tatiou oon ©eneral ©urto
mit einem ©orpä auä aüen SBaffen angegriffen unb
nacb bartnäcflgem gebnftünbigen Äämpfe genommen.
©ie Ruffen geben ibren SBerluft babei auf 2400
SRann an, bie Surfen oerloren an Sobten unb
SBerrounbeten angeblia) nidjt roeniger unb meHr alä
3000 ©efangene.

3m Often oon Sßterona griffen bie Rumänen am
19. October oon ber ©riroifeareboute Her bie näcbft»

benadjbarte an, roetdje in ber SHat in iHre ftanbe
fiel unb fie naHmen audj einen Slnlauf, bie roeiter
norbroärtä gelegene ©djange oon SBuforoa Sipa gu
nebmen. ftier rourben fte abgefdjlagen unb oer*
loren an bemfelben Sage audj nocb bie guerft er*
oberte Reboute roieber. Slüem Stnjdjetne nad) roarb
ber ©tofj oon ben Rumänen aufjer aüem i^ufam*
menHang mit ben Ruffen unternommen unb oon
ben lefetern audj gar nidjt unterftüfet.

Slm 23. eröffneten bie Ruffo*Rumänen auä aüen

iHren SBatterien im Often oon Sßlerona ein lebHafteä

geuer auf bie türfifeben ©teüungen, roelcHeä biä

gum 24. Radjtnittagä fortunterHalten roarb. ©a
nod) gar feine Radjridjten über einen biefer SBe»

fdjiefjung etroa folgenben neuen ©türm oorllegen,
fo ift eä möglidj, bafj fle nur bagu bienen foüte,
bie Slufmerffamfeit Oäman'S oon bem Slngriffe
©urfo'S auf bie ©teüung oon Ober»©ubnit=Selifdj
abgulenfen.

Slm ©djipfapafj Haben bie beiben ©egner, um
einige Slbroedjälung in iHr ©tiüleben gu bringen,
am 20. unb bie nädjftfolgenben Sage eine nidjtä*;

fagenbe Äanonabe unterHalten. jebenfattä flnb
bie SBerlufte an SRenfdjenleben babel tninime ge*

roefen.
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den ausschließlichen Zweck hat, die hervorragenden
Militärdienstgebäude der Hauptstadt telegraphisch

zu verbinden. Die neue Anstalt wird dem Inspector

der Militär-Telegraphie unterstellt werden.
Der russisch-türkische Krieg macht sich jetzt

auf dieBerliner gewerblichen Verhältnisse,
und zwar in günstiger Weise, geltend. Das russische

Kriegsministerium hat nicht nur 100,000 Zelte und
20,000 Dutzend Paar Stiefel, sondern auch eine

sehr beträchtliche Anzahl von Pelzmützen und
Pelzhandschuhe hier in Submission gegeben. Die erstere

Lieferung soll in 4 Wochen beendet sein und sind
weitere Lieferungen in Aussicht gestellt. Von Alfred
Krupp in Essen hat die griechische Regierung 6
Batterien gezogene Geschütze bestellt und, irre ich

nicht, vvn Bayern 16,000 Chassepotgemehre aus der
Kriegsbeute anglkauft.

Jn namhaften deutschen politischen, wie auch

militärischen Journalen taucht, besonders in erstern,
die Nachricht als neu auf, daß die Aptirung
des Mausergewehrs (Jnfanteriegewehr M. 71)
durch eine sehr einfache Vorrichtung und die

Einführung einer neuen Patrone gelungen fei, speziell
daß damit auch dem Uebelstande des häufigen
Versagens, welcher bei demselben hervorgetreten mar,
abgeholfen sei. Es ist richtig, daß sich als Ursache
der ermähnten Erscheinung herausgestellt hatte, daß
einmal bcim Abdrücken das Schlößchen schneller

vorflog als der Schlagbolzen nnd dann zurückprallend

auf diesen hemmend wirkte, und daß ferner noch
die Patrone das Geschoßlager nicht ganz ausfüllte,
weswegen der Schlagbolzen auf das Zündhütchen
nicht mit voller Kraft einzuwirken vermochte. Um
ein zu frühes Vorfliegen des Schlößchens zu
verhüten, sind nun allerdings dieses und der Schlagbolzen

durch einen Ring verkuppelt, beziehungsweise

vereinigt worden, so daß jetzt beide gleichzeitig
funktioniren müsfen, während zugleich die versuchsweise

neu eingeführte Patrone um 2 rum. länger
ist, als die bisher benutzte (78 mm. statt bisher
nur 76), ferner wird dieselbe im Patronenlager
durch zwei vor denselben angebrachte kleine Spiralfedern

festgehalten und an jedem Vorschieben
gehindert. Nur versuchsweise wurden jedoch bei

einzelnen Truppentheilen derart abgeänderte Mausergewehre

in eine mehrmonatliche Gebrauchszeit
genommen. Es steht jedoch fest, daß trotz des günstigen
Ergebnisses der Spandauer Versuche, wahrscheinlich

weil stch in der Truppenpraxis Hemmnisse zeigten,
bis auf weiteres eine umfastende Aenderung des

Gewehr-M. 71 in der ursprünglich intendirten
Weise nicht beschlossen worden ist und zur Ausführung

gebracht werden wird, mit einem Worte, daß

das vielbesprochene System der Kuppelung aufgegeben

worden ist. AIs Gründe hierfür kann man

vorläufig supponiren, daß, wie schon bemerkt, die

Truppenversuche nicht günstig ausgefallen stnd, oder

daß man die Schlagfertigkeit des deutschen Heeres
bei der jetzigen, immerhin kritischen Weltlage keinen

Augenblick auch nur im Mindesten beeinträchtigen
wollte.

Die absprechenden Urtheile, welche über die

Leistungen einzelner Truppentheile des
schweizerischen Heeres bei den letzten Feldmanövern

im Berner „Bund", irre ich nicht, und aus
der Feder eines schweizerischen Offiziers erschienen,
sind hier nicht unbemerkt geblieben und in unserer
Tagespresse reproducirt worden. Jedenfalls werden
unsere militärischen Kreise jetzt in objectiver Weise
über die Leistungen Ihrer Truppen bei den

Feldübungen durch den neu ernannten deutschen Mili-
tärbeoollmächtigten, Major von Waenker, welcher

seinen Sitz in Bern haben wird, orientirt werden.
Der genannte Artikel dcs Berner „Bund« schien

nicht frei von subjektiver Färbung zu sein.

L^.

Der Kriegsschauplatz.
Wochenübersicht bis zum 28. October.

Bulgarien. Auf dem rechten Flügel der

russischen Hauptarmee ist nunmehr die erste ernstliche

Anstrengung der Russen zu verzeichnen, die

Verbindung von Plewna mit Sophia über Orchanie

zn unterbrechen. Schefket Pascha hatte an der

Linie von Orchanie nach Plewna mehrere Stationen
errichtet, um die Verbindung zu sichern. Die nächste

dieser Stationen zwischen Telisch und Ober-Dubnik,
nur 30 Kilometer von Plewna entfernt, war tn der

neuesten Zeit von einer ganzen türkischen Diviston
besetzt, welche stch daselbst verschanzt hatte. Am
24. October ward diese Station von General Gurko
mit einem Corps aus allen Waffen angegriffen und
nach hartnäckigem zehnstündigen Kampfe genommen.
Die Russen geben ihren Verlust dabei auf 2400

Mann an, die Türken verloren an Todten und
Verwundeten angeblich nicht weniger und mehr als
3000 Gefangene.

Im Osten von Plewna griffen die Rumänen am
19. October von der Griwitzaredoute her die
nächstbenachbarte an, welche in der That in ihre Hände
siel und sie nahmen auch einen Anlauf, die weiter
nordwärts gelegene Schanze von Bukowa Lipa zu
nehmen. Hier wurden sie abgeschlagen und
verloren an demselben Tage auch noch die zuerst
eroberte Redoute wieder. Allem Anscheine nach ward
der Stoß von den Rumänen außer allem
Zusammenhang mit den Russen unternommen und von
den letztern auch gar nicht unterstützt.

Am 23. eröffneten die Russo-Rumänen aus allen

ihren Batterien im Osten von Plewna ein lebhaftes

Feuer auf die türkischen Stellungen, welches bis

zum 24. Nachmittags fortunterhalten ward. Da
noch gar keine Nachrichten über einen dieser

Beschießung etwa folgenden neuen Sturm vorliegen,
so ist es möglich, daß ste nur dazu dienen sollte,
die Aufmerksamkeit Osman's von dem Angriffe
Gurko's auf die Stellung von Ober-Dubnik-Telisch
abzulenken.

Am Schipkapaß haben die beiden Gegner, um
einige Abwechslung in ihr Stillleben zu bringen,
am 20. und die nächstfolgenden Tage eine

nichtssagende Kanonade unterhalten. Jedenfalls sind
die Verluste an Menschenleben dabei minime
gewesen.


	Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche

